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Hier spricht man von der Ära Kuhn
Empfang im alten Rathaus: Külsheims früherer Bürgermeister feiert im Kreis von Wegbegleitern seinen 80. Geburtstag

Von Heike Barowski

Külsheim. Fröhliche Stimmen dran-
gen am Dienstagvormittag aus dem
alten Rathaus. Im Saal feierte der
ehemalige Bürgermeister Günther
Kuhn seinen 80. Geburtstag. Von
vielen Wegbegleitern, wie den bei-
den früheren Bundestagsabgeord-
neten Kurt Segner und Alois Gerig
oder Freudenbergs Ex-Bürgermeis-

ter Heinz Hofmann, Lions-Clubmit-
gliedern wie Dr. Peter Flux und frü-
heren Mitarbeitern im Rathaus, gab
es zahlreiche Glückwünsche, herzli-
che Umarmungen, Blumen für den
Jubilar, liebevoll ausgesuchte Ge-
schenke und natürlich ein paar Re-
den auf Günther Kuhn.

Den Anfang machte sein Amts-
nachfolger Thomas Schreglmann.
Und weil dieser nicht ständig die 80

im Munde führen wollte, sprach er
immer mal wieder von 70 Jahren und
120 Monaten. Aber er redete auch
davon, dass Günther Kuhn während
dessen 32-jähriger Amtszeit als Bür-
germeister und 35-jähriger Tätigkeit
als Kreisrat zahlreiche Verdienste
um Külsheim und die Region erwor-
ben habe. „In Külsheim spricht man
deshalb nicht von ungefähr inzwi-
schen von der Ära Kuhn“, so
Schreglmann. Manch junger
Mensch könne sich von Kuhns Wir-
ken eine Scheibe abschneiden. Der
Bürgermeister zählte eine ganze Lis-
te an Funktionen auf, die sein Amts-
vorgänger ausgefüllt hatte. Zu jedem
einzelnen Amt sagte er: „Das klingt
zwar nach nicht viel, aber was da an
Arbeit drinsteckt – unglaublich!“
Entsprechend lang war auch die Lis-
te der Auszeichnungen, mit denen
Kuhns Wirken gewürdigt wurde und
die Schreglmann aufzählte, darun-
ter die Staufermedaille, das Ehren-
kreuz der Bundeswehr in Gold und
das Bundesverdienstkreuz am Ban-
de.

Und weil das große Projekt „Kon-
version“ in Külsheim, welches Kuhn
angegangen war, inzwischen eine
echte Erfolgsgeschichte sei, habe
man Kuhn zu Ehren eine Straße
nach ihm benannt. „Aber nicht ir-
gendeine, sondern natürlich die
Längste“, so Schreglmann. „Solche

Projekte, wie die Konversion, sind
mit der heutigen Mentalität und der
Denkweise der Leute nicht mehr
machbar, weil jeder denkt, er weiß es
besser und deswegen geht immer
weniger in unserem Land“, bedauer-
te der Amtsinhaber.

Seine Freude brachte Külsheims
Bürgermeister darüber zum Aus-
druck, dass er im übertragenen Sinn
ein gut bestelltes Haus übernom-
men habe. „Du hast diese Stadt um-
gekrempelt und Külsheim zu dem
gemacht, was es jetzt ist.“ In seine
Wünsche für seinen Amtsvorgänger
mischte er einen Tipp für den leiden-
schaftlichen Golfer: „Man kann die
Edeltraud schlagen“, sagte er. Nicht
nur Günther Kuhn und seine Frau
lachten herzlich darüber.

Wolfgang Eble ist Stellvertreter
der Kreisverkehrswacht Main-Tau-
ber. Er überbrachte im Namen aller
Vereinsmitglieder die Glückwün-
sche für ihren langjährigen Vorsit-
zenden. „Günther Kuhn ist fast sein
halbes Leben lang Vorsitzender und
engagiert sich ehrenamtlich für die
Verkehrssicherheit im Kreis“, strich
Eble die wirklich lange Amtszeit von
fast 40 Jahren heraus. „Wir sind sehr
froh, dass wir Dich haben“, sagte
Eble. Er verwies darauf, dass es in
Deutschland nur wenig ehrenamt-
lich Tätige gäbe, die 40 Jahre lang
eine Funktion innehaben. Auch Eble

sprach in seinem vorgetragenen Ge-
dicht nicht von 80 Jahren, sondern
von 29 200 Tagen.

„Wenn ich das alles höre – das war
ich nicht. Das kann ja gar nicht sein,
dass ich das alles geschafft habe“,
mit seiner charmanten Art brachte
Günther Kuhn alle Anwesenden
zum Lachen. Halb im Spaß gab er
auch zu, dass er sich Gedanken da-
rüber mache, ein Buch zu schreiben
mit dem Titel „Wie entwickelt man
eine Stadt“. Ein Kapitel würde die Si-
cherung des Schulstandorts bei
rückläufigen Schülerzahlen behan-
deln. Hauptthema wäre jedoch die
Konversion. „Ich bin dem Gemein-
derat heute noch dankbar, dass man
so viel Vertrauen in mich hatte“, sag-
te Kuhn. Auch die im Kreistag um-
strittenen Themen wie Abfallwirt-
schaft oder die Zukunft des Kran-
kenhauses und der Kauf des Klosters
Bronnbach kämen darin vor.

Ein kleines Kapitel würde sicher
auch seinen Abschied am 30. Juni
2011 behandeln. Noch an diesem
Dienstagvormittag wurde Kuhns
Stimme etwas brüchig, als er sich an
die Herzlichkeit der Verabschiedung
erinnerte. Am Ende seiner Rede
dankte er mit liebevollen Worten all
jenen, die es ermöglicht hatten, dass
er seinen 80. Geburtstag glücklich
und zufrieden feiern dürfe, allen vo-
ran seiner Familie.

„Wir sind froh, dass wir Dich haben“: Wolfgang Eble, zweiter Vorsitzender der Verkehrswacht Main-Tauber, würdigte das Wirken von Günther Kuhn. BILDER: HEIKE BAROWSKI

So wie der frühere Bundestagsabgeordnete Alois Gerig (rechts) waren sehr viele
Wegbegleiter gekommen, um Günther Kuhn zu gratulieren.

Offizieller Startschuss für Glasfaserausbau erfolgte in Wittighausen
Spatenstich: Beginn des kreisweiten Anschlusses an die zukunftsfähige Infrastruktur erfolgte am Mittwochnachmittag

Von Peter D. Wagner

Wittighausen. Mit einem symboli-
schen Spatenstich wurde am Mon-
tagnachmittag der Beginn des Glas-
faserausbaus in Wittighausen auf
dem Baugelände des „Wachtel-
lands“ offiziell gestartet. Bürger-
meister Marcus Wessels freute sich
über den Start in seiner Gemeinde,
der im Beisein zahlreicher Ehrengäs-
te sowie Vertreter aus Wirtschaft,
Kommune und Politik erfolgte.

„Mit diesem Startschuss für den
Ausbau des gigabitschnellen Glasfa-
sernetzes kommt jetzt sprichwört-
lich Licht ins Dunkel der Breitband-
versorgung“, meinte Wessels. Durch
den Anschluss an das Glasfasernetz
werde die ohnehin schon hohe Le-
bensqualität der ländlichen Räume
auf ein neues Niveau gehoben. Zu-
gleich dankte er der BBV und dem
Landratsamt, dass nun eine flächen-
deckende Glasfaserversorgung in
Wittighausen realisiert werde. „Hof-
fen wir, dass die baulichen Beein-
trächtigungen möglichst gering sein
werden“, so der Bürgermeister.

„Heute starten wir im Main-Tau-
ber-Kreis mit dem Ausbaubeginn in
Wittighausen in unsere digitale Zu-
kunft. Mit dem Projekt der BBV
Deutschland, die Glasfaserinfra-
struktur flächendeckend zu verlegen
und anzubieten, wird es den Men-
schen im Kreis ermöglicht, an den
sozialen und wirtschaftlichen Vor-

senden Bedarf an Datenübertragung
mit großer Bandbreite erfüllen“, un-
terstrich Martin Naber. Die BBV
baue dabei auf enge Kooperationen
mit lokalen Partnern, erklärte der
BBV-Geschäftsführer. Im Vorder-
grund stehe die transparente und
vertrauensvolle Zusammenarbeit
mit dem Landkreis sowie den Städ-
ten und Gemeinden in den Ausbau-
gebieten.

„Die Bedingungen für den Aus-
bau sind in der Gemeinde Wittig-

hausen sehr günstig, weil bereits
vorhandene Leerrohre genutzt wer-
den können. Darüber hinaus befin-
det sich bereits ein Übergabe-
schacht in der Ortsmitte“, erläuterte
Bernd Henkel von der Infrafibre Net-
works (IFN). Das Schwesterunter-
nehmen der BBV plant und koordi-
niert den Ausbau.

Ein „Point of Presence (PoP)“
werde in unmittelbarer Nähe gebaut
und habe eine zentrale Funktion für
den Anschluss an das schnelle Glas-
fasernetz, unter anderem indem er
die Glasfasern mit elektrischen Sig-
nalen versorge. „Wir wollen Wittig-
hausen zügig ans Licht bringen und
den kompletten Ausbau bis Ende
2024 durchführen“, kündigte Hen-
kel an.

Als Generalunternehmen mit der
Ausführung der Arbeiten ist die Fir-
ma Terrado beauftragt. Bereits seit
letzter Woche gehen durch Unter-
nehmensausweise legitimiere An-
sprechpartner der Firma von Tür zu
Tür, um Termine für die Hausbege-
hungen zu vereinbaren.

Die BBV weist darauf hin, dass die
Beauftragung eines kostengünstigen
Glasfaser-Hausanschlusses noch
möglich sei, solange die Bauarbeiten
das Haus noch nicht passiert haben.
Sobald die örtlichen Bauarbeiten je-
doch abgeschlossen sind, sei ein
Hausanschluss mit deutlich höhe-
ren Kosten ab circa 2000 Euro ver-
bunden.

und Prosperität von morgen in unse-
rem ländlichen Raum sein“, zeigte
sich der Landtagsvizepräsident und
Wahlkreisabgeordnete überzeugt.

„Mit dem Spatenstich und fol-
genden Ausbau im Main-Tauber-
Kreis setzen wir das Projekt eines flä-
chendeckenden Glasfaserausbaus
in der Region weiter fort. Dieser ei-
genwirtschaftliche Ausbau ohne Zu-
schüsse und öffentliche Mittel
schafft eine zukunftsfähige Infra-
struktur und wird den stetig wach-

daher ein sehr positives und mutiges
Zeichen der Zuversicht“. Mit den
Möglichkeiten der neuen Arbeits-
welt, die flexibler, hybrider und digi-
taler sei als je zuvor, befinde sich die
Gesellschaft gerade in einer Zeit gro-
ßer Chancen für den ländlichen
Raum, die wahrgenommen werden
müssten. „Nach Schiene und Stra-
ßen brauchen wir Datenautobah-
nen. Gigabitfähiges Internet wird
deshalb ein wichtiger Baustein für
die Attraktivität, Zukunftsfähigkeit

teilen des schnellen Internets teilzu-
haben“, freute sich Christoph
Schauder. Wie wichtig dieser Schritt
sei, zeige die bereits jetzt sehr hohe
Akzeptanz dieser Zukunftstechnolo-
gie bei den Bürgerinnen und Bür-
gern.

„Weit über 20.000 Haushalte und
Gewerbebetriebe, die sich schon vor
Beginn für einen direkten Glasfaser-
anschluss im Gebäude entschieden
haben, sprechen für sich“, verdeut-
lichte der Landrat. Damit setzte der
Main-Tauber-Kreis nicht nur lan-
desweit, sondern auch darüber hi-
naus ein vielbeachtetes Zeichen für
den beschleunigten Ausbau dieser
Zukunftstechnologie – und dies bei
einer privatwirtschaftlichen Finan-
zierung ganz ohne öffentliche För-
derung. „Ohne dieses Engagement
der BBV wäre dies nicht möglich,
denn der Main-Tauber-Kreis könne
dieses Investitionsvolumen nicht
stemmen“, gab Schauder zu beden-
ken. Damit werde auch der langjäh-
rige Einsatz des Landkreises für den
flächendeckenden Breitbandaus-
bau belohnt.

„Wer investiert, hat Vertrauen in
die Zukunft“, konstatierte Landtags-
abgeordneter Dr. Wolfgang Rein-
hart. „Dass privatwirtschaftlich ein
dreistelliger Millionenbetrag in die
digitale Infrastruktur unserer Hei-
mat investiert wird – nach 26 Millio-
nen Fördermitteln von Bund und
Land in die ersten beiden Stufen – ist

Symbolischer Spatenstich unter anderem durch BBV-Geschäftsführer Martin Naber, Landrat Christoph Schauder,
Landtagsvizepräsident Prof. Dr. Wolfgang Reinhart, Bürgermeister Marcus Wessels und „Wachtelland“-Geschäftsführer Michael
Volk. BILD: PETER D. WAGNER

„Musikverein
trifft

Musikschule“
Am 19. November:

Freundschaftskonzert

Bad Mergentheim/Boxberg. Die Schu-
le für Musik und Tanz im Mittleren
Taubertal und die Jugendkapelle des
Musikvereins Umpfertal aus Box-
berg veranstalten am Sonntag, 19.
November, um 10.30 Uhr ein
Freundschaftskonzert in der Wan-
delhalle in Bad Mergentheim. Der
Eintritt ist frei. „Musik macht
Freu(n)de!“: Unter diesem Motto
steht dieser besondere Konzertvor-
mittag, an dem sich die Besucherin-
nen und Besucher auf insgesamt
rund 60 Jugendliche freuen dürfen,
die die Begeisterung für die Musik.

Die beiden Vereine haben ein
Konzertprogramm geschaffen, das
das Publikum auf einen Streifzug
durch die Vielfalt der Musik mit-
nimmt. Dabei werden nicht nur ver-
schiedenste Epochen – von Barock
bis zur Moderne – beleuchtet, son-
dern auch unterschiedliche Instru-
mente miteinander kombiniert.

Die Gäste erwartet ein bunter Mix
aus Blasinstrumenten, sanfte Strei-
cherklänge und einige weitere En-
semblegruppen. Ein symbolisches
Bild für die Musik als Brücke der
Freundschaft bilden zwei gemeinsa-
me Stücke. pm

Projektierer
stehen fest

Windkraft: Diese Unternehmen
erhielten den Zuschlag

Hardheim. Der Hardheimer Gemein-
derat hat in der vergangenen Sitzung
im Oktober in der Schweinberger
Turnhalle die Potenzialflächen für
die Windkraft festgelegt (wir berich-
teten). In nicht-öffentlicher Sitzung
hat sich das Gremium dann für fol-
gende Projektierer entschieden, wie
Bürgermeister Stefan Grimm be-
kanntgab: Die Zeag erhielt den Zu-
schlag für das Gebiet „Honert“ in
Hardheim. Die „Windenergie Ge-
richtstetten“ übernimmt das Gebiet
in Erfeld und Gerichtstetten. Den
Zuschlag in Schweinberg erhielt die
EnBW. Die VSB-Gruppe projektiert
die Fläche auf der Höhe bei Voll-
mersdorf und Dornberg. Derzeit
führe die Gemeinde mit den Unter-
nehmen Vertragsverhandlungen, so
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